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CHRÉTIEN DE TROYES
Lancelot ou le chevalier de la charrette  

(extrait)

… Puis vint au lit la reïne, 

si l’aore et se li ancline,

car an nul cors saint ne croit tant.

Et la reïne si estant,

ses braz ancontre, si l’enbrace, 

estroit pres de son piz le lace,

si l’a lez li an son lit tret

et le plus bel sanblant li fet

que ele onques feire li puet,

que d’Amors et del cuer li muet;

d’Amors vient qu’ele le conjot.

Et s’ele a lui grant amor ot,

et il C mile tanz a li. …

Or a Lanceloz quanqu’il vialt

quant la reïne an gré requialt

sa conpaignie et son solaz,

quant il la tient antre ses braz 

et ele lui antre les suens,

tant li est ses jeus dolz et buens,

et del beisier, et del santir,

que il lor avint sanz mantir

une joie et une mervoille

tel c’onques ancor sa paroille

ne fu oïe ne seüe,

mes toz jorz iert par moi teüe,

qu’an conte ne doit estre dite.



CHRÉTIEN DE TROYES
Lancelot oder der Karrenritter  

(Auszug)

… Er naht dem Bett der Königin,

wirft sich anbetend vor sie hin

und huldigt ihrem heiligen Leib,

Reliquie seiner Frömmigkeit.

Sie breitet beide Arme aus,

drückt ihn ganz fest an ihre Brust,

zieht ihn gleich auf das Bett zu sich

und macht das freundlichste Gesicht,

das sie ihm irgend machen kann,

so rührt ihr Herz die Liebe an.

Ein Liebesfest wird ihm gewährt;

doch so viel Liebe sie auch spürt,

er liebt sie mehr noch, tausendmal. …

Als Lancelot nun sieht, wie sehr

die Königin nach ihm begehrt,

nach seiner Nähe, seinem Trost,

da er sie in die Arme schloss,

sie ihn mit ihren fest umhüllt,

wird ihm so süß das Liebesspiel,

das Streicheln, Küssen und Gekose,

dass alle beide, ungelogen,

so große Freude überkam,

wie man dergleichen nie vernahm,

weder gesprochen noch geschrieben,

doch sei sie hier von mir verschwiegen,

und kein Bericht darf sie verraten.
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ANONYME
Aucassin et Nicolette (extrait)

Nicolete, flors de lis,

douce amie o le cler vis,

plus es douce que roisins

ne que soupe en maserin.

L’autr’ ier vi un pelerin,

nes estoit de Limosin,

malades de l’esvertin,

si gisoit ens en un lit,

mout par estoit entrepris,

de grand mal amaladis;

tu passas devant son lit,

si soulevas ton train

et ton peliçon ermin,

la cemise de blanc lin;

tant que ta ganbete vit,

garis fu li pelerins

et tos sains, ainc ne fu si;

si se leva de son lit,

si rala en son païs

sains et saus et tos garis.

Doce amie, flors de lis,

biax alers et biax venirs,

biax jouers et biax bordirs,

biax parlers et biax delis,

dox baisiers et dox sentirs,

nus ne vous poroit haïr.

Or se cante:



UNBEKANNTER DICHTER
Aucassin und Nicolette (Auszug)

Nicolette, Lilienblüte,

holdes Antlitz, Süße, Liebe,

keine Traube ist so süß,

kein Labtrunk, der aus Humpen fließt.

Sah neulich einen Pilgersmann,

der von weither gewandert kam –

Tollheit hat ihm das Hirn verrückt,

ihn nieder auf das Bett gestreckt.

Da lag er, bleich und moribund,

rührt sich nicht mehr, der arme Hund.

Du gingst an seinem Bett vorbei, 

hobst nur den Saum von deinem Kleid

und auch den pelzbesetzten Rock,

das Hemd von weißem Leinenstoff;

kaum hat dein Beinchen er gesehn,

wars um den guten Mann geschehn:

Geheilt war er zur selben Stund –

nie fühlte er sich so gesund!

Er sprang gleich auf aus seinem Bett,

lief rüstig heim den weiten Weg.

Süße Freundin, Lilienschöne,

schönes Kommen, schönes Gehen,

schönes Spielen, schönes Scherzen,

schönes Sprechen und Ergötzen,

süßes Küssen, süßes Fühlen –

Liebe kann dir nimmer fehlen.

Jetzt wird gesungen:
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FRANÇOIS VILLON
Ballade des Dames du Temps Jadis

Dites-moi où, n’en quel pays 

est Flora la belle Romaine; 

Archipiada, ne Thaïs

qui fut sa cousine germaine;

Écho, parlant quand bruit on mène

dessus rivière ou sus étang,

qui beauté ot trop plus qu’humaine? 

Mais où sont les neiges d’antan?

Où est la très sage Héloïs,

pour qui fut châtré et puis moine 

Pierre Esbaillart à Saint Denis? 

Pour son amour ot cette essoine! 

Semblablement, où est la roine 

qui commanda que Buridan

fût jeté en un sac en Seine?

Mais où sont les neiges d’antan?

La reine Blanche comme lis 

qui chantait à voix de seraine, 

Berthe au grand pied, Biétris, Alis, 

Aremburgis qui tint le Maine,

et Jeanne, la bonne Lorraine

qu’Anglais brulèrent à Rouen;

où sont-ils, où, Vierge souveraine? 

Mais où sont les neiges d’antan?



FRANÇOIS VILLON
Ballade der Damen vergangener Zeit

Sagt mir, wo, und wie ferne ist 

Flora, die schöne Römerin? 

Archipiada, und Thaïs,

die Abbild ihrer Anmut schien,

und Echo, deren Stimme klingt 

auf Fluss und Teich so wunderbar, 

die Schönheit über Maß empfing?

Wo blieb der Schnee vom vorigen Jahr?

Wo die so weise Eloïs,

für die, entmannt, als Klausner dient

Pierre Abelard in Saint Denis?

O bittere Liebesmedizin!

Und wo ist sie, auf deren Wink 

Herr Buridan, im Sack verwahrt, 

einst in der Seine baden ging?

Wo blieb der Schnee vom vorigen Jahr?

Wo Königin Blanche, lilienfrisch, 

die mit Sirenensüße singt,

wo Berthe Großfuß, Biëtris, Alis, 

Ehrenburg, die in Maine berühmt, 

und Jeanne, braves Lothringer Kind, 

die zu Rouen im Feuer starb?

Wo sind sie, Himmelskönigin?

Wo blieb der Schnee vom vorigen Jahr?



Die Woge färbte sich, stand wie in Flammen … 

Wie Balsam riecht heut Abend mein Gewand. 

Atme den Duft an mir, vergiss ihn nicht.

(Ü: W. Hausenstein)

Victor hugo
Erscheinung

Ich sah ihn über mir die weißen Schwingen regen

und vor so jähem Flug das Sturmgewühl sich legen;

des Meeres Aufruhr sank und schwieg in weiter Runde.

«Was willst du, Engel, hier in dieser Dämmerstunde?» 

so fragt ich ihn. Er sprach: «Die Seele dir entziehn.»

Mir aber wurde bang: als Weib erkannt ich ihn;

und bebend reckte ich die Arme, ihn zu fassen:

«Was bleibt mir dann?» rief ich, «du wirst mich ja verlassen.» 

Doch keine Antwort kam; der Schein am Himmel wich,

von Schatten übermannt … «Und meine Seele, sprich, 

wohin entführst du sie? lass mich die Stätte sehen.»

Noch immer sprach er nicht. «Du Gast aus blauen Höhen, 

bist du der Tod?» fragt ich, «bist du das Leben, sag?»

Im Herzen ward mir’s hell, doch um mich schwand der Tag.

«Ich bin die Liebe», sprach der Engel aus dem Dunkeln. 

Nachtfarben aber schien sein Antlitz noch zu funkeln;

aus tiefer Finsternis sah ich sein Auge schimmern

und durch sein Flügelkleid das Licht der Sterne flimmern.

(Ü: H. Helbling)

Massaquoi
Textfeld

Textfeld
 _________________________________________Mehr Informationen zu diesem und vielen weiteren Büchern aus dem Verlag C.H.Beck finden Sie unter: www.chbeck.de

https://www.chbeck.de/27777187
chbeck.de



